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„The ‚well-connected community‘ demonstrates how informal and formal networks strengthen 
communities and improve partnership working. The research methods for this book include 
interviews, refl ective practice, practitioners‘ workshops and numerous informal conversa-
tions. The book explores the relationship between networks and community development, 
particularly in the UK context but also drawing on some international examples, arguing that 
networking is about community, exchange, risk management and solidarity, and showing how 
networking benefi ts communities and those who work with them. [...] The book addresses 
some of the challenges of a networking approach to community development, such as accoun-
tability, role boundaries and ‚burnout‘, and concludes by examining some of the implications 
of the model for policy and practice in community development.“ (Verlagsinformation)
Rezension
The well-connected community. 
A networking approach to community 
development
Alison Gilchrist
Alison Gilchrist
The well-connected community. 
A networking approach to community development
2. Aufl.
Bristol: The Policy Press 2011
248 Seiten
215-
Helmut Peissl
Alison Gilchrist befasst sich seit 30 Jahren mit unterschiedlichen Aspekten 
des Community Development. Sie arbeitete in lokalen Nachbarschaftspro-
jekten, entwickelte Handbücher für „The Community Development Foun-
dation“ (CDF), betreibt Feldforschung, lehrt und berät Projekte.
Community Development, Community Education, 
Community Work – verbergen sich hinter smar-
ten Anglizismen wie diesen neue Konzepte für den 
deutschsprachigen Raum oder geht es nur um alten 
Wein in neuen Schläuchen? Wer dieser Frage auf 
den Grund gehen will, kommt nicht daran vorbei, 
sich mit einigen englischsprachigen Texten vertraut 
zu machen. Alison Gilchrists „The well-connected 
community“ (Erstaufl age 2009) bietet hierzu einen 
guten Einstieg. Ihre Diskussion aktueller Ansprüche 
an Community Development vor dem Hintergrund 
der Netzwerktheorie und -analyse verleiht der Rolle 
engagierter Community Arbeit neue Dimensionen. 
Community 
Inklusive Ermächtigung von Gruppen und Indivi-
duen setzt stets die Existenz robuster und vielfäl-
tiger Community Netzwerke voraus: So lassen sich 
Gilchrists Überlegungen zu den unterschiedlichen 
Konzepten von Community zusammenfassen. Bei 
ihrer Defi nition von Community geht sie entschieden 
über lokale Gemeinschaften hinaus und erweitert 
die Vorstellung um aktuelle „communities of iden-
tity, interest, purpose, practice, support“ etc., 
wie sie sich im Kontext kollektiver Ermächtigung 
benachteiligter Gruppen etablieren.
Community Development
Das einführende Kapitel gibt einen Überblick über 
die durchaus divergierenden Vorstellungen und 
Konzepte von Community. Im Rahmen von Gilchrists 
Diskussion verschiedener Modelle von Community 
Development und der historischen Entwicklung 
des Feldes werden die gesellschaftspolitisch wider-
sprüchlichen Sichtweisen und Interessengruppen 
deutlich, die den Begriff für sich in Anspruch neh-
men wollen. Gilchrist stellt dabei drei wesentliche 
Modelle von Community Development einander ge-
genüber: das konservative/konsensorientierte, das 
liberal/pluralistische und das radikal/transformative.
Als wichtige Referenz ihrer weiteren Überlegungen 
dient ihr die Defi nition der „Federation for Commu-
nity Development Learning” (FCDL): „Community 
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Development is a long-term value based process 
which aims to address imbalances in power and bring 
about change founded on social justice, equality and 
inclusion. The process enables people to organize and 
work together to:
•  identify their own needs and aspirations
•  take action to exert infl uence on the decisions 
which affect their lives
•  improve the quality of their own lives, the com-
munities in which they live, and societies of which 
they are a part” (FCDL 2011 zit.n. Gilchrist 2011, 
S. 36).
Community Netzwerke und 
Netzwerkkompetenz
In vier Kapiteln diskutiert die Autorin die große 
Bedeutung des Netzwerkens für erfolgreiches Han-
deln im Kontext von Community Development – die 
theoretischen Überlegungen unterfüttert sie mit 
zahlreichen, kurzen Projektbeispielen und Zitaten 
aus ExpertInneninterviews, die sie für ihre Arbeit 
geführt hat. Netzwerktheorien und Analysen über 
Netzwerkfunktionen und die Diskussion zentraler 
Prinzipien und Prozesse sind die Grundlage ihrer 
Überlegungen. 
Sind wenige starke Bindungen wichtiger als eine Viel-
zahl schwacher Bindungen, liegt größeres Potenzial 
in informellen Netzen als in formellen oder institu-
tionalisierten? – Gilchrist kommt zum Schluss, dass 
Community Development nicht nur ein geeignetes 
Feld bildet, um zu netzwerken, vielmehr hänge der 
Erfolg von Community Development-Aktivitäten 
ganz wesentlich von der Fähigkeit ab, verlässliche 
Netzwerke zu bilden. 
Bedeutung erlangen die Netzwerke aufgrund 
unterschiedlicher Funktionen: der Sicherstellung 
vielfältiger Kommunikationskanäle, der Ermögli-
chung Community-übergreifender Aktivitäten, der 
Stärkung der BürgerInnenbeteiligung und des ge-
sellschaftlichen Zusammenhalts sowie der Öffnung 
von Refl exions- und Lernräumen. 
Netzwerken im Sinne von Community Development 
müsse sich Gilchrist zufolge durch zentrale Werte 
wie Gleichheit, soziale Gerechtigkeit, Ermächtigung, 
Teilhabe, politisches Bewusstsein und Nachhaltigkeit 
auszeichnen. Gute Community NetzwerkerInnen 
verfügen dabei über die Fähigkeit, Informationen 
über die Grenzen einzelner Gemeinschaften hinweg 
zu vermitteln und zu übersetzen, dabei aber auch 
zu erkennen, wann es angebracht ist, mit „bürokra-
tischen Regeln“ zu brechen. 
Im abschließenden Kapitel – „community de-
velopment as meta-networking“ – gibt Gilchrist 
den LeserInnen eine Reihe von Empfehlungen mit 
auf den Weg. Netzwerkkompetenz sollte etwa als 
Schlüsselaktivität anerkannt und als solche auch 
in der Aus- und Weiterbildung bewusster vermittelt 
werden. Community Development-relevante Pro-
jektausschreibungen sollten notwendige Ressourcen 
für (informelle) Netzwerkarbeit berücksichtigen. 
Die Umsetzung dieser Netzwerkarbeit sollte dann 
auch entsprechend evaluiert werden und Eingang in 
Berichte fi nden. Mit der Aufwertung dieses Aspektes 
wäre es, Gilchrist zufolge, aber auch notwendig, 
einen Code mit ethischen Standards zu formulieren. 
Zusammenfassung
Die Auseinandersetzung mit Community Develop-
ment im Vereinigten Königreich, in Irland und in 
anderen Ländern sollte als eine Chance erkannt 
werden, um Aktivitäten der Gemeinwesenarbeit und 
der partizipatorischen Bildungs- und Medienarbeit 
neu zu betrachten. Durch die Gestaltung breiterer 
transversaler Netzwerke könnten neue Handlungs-
räume erschlossen werden. 
Gilchrist bietet dazu in ihrem Buch nicht nur einen 
fundierten Einstieg, sondern vor allem Überlegun-
gen zur Rolle des Netzwerkens als einem oft wenig 
beachteten Tätigkeitsfeld. Netzwerken bedeutet 
eine Chance für die Bildungsarbeit, wenn es gilt, 
mit den vieldiskutierten bildungsfernen Gruppen 
in Kontakt zu kommen. Mit Blick auf Österreich 
bietet die Anwendung von Gilchrists Überlegungen 
die Möglichkeit, Aspekte der aktuellen LLL-Stra-
tegie (Strategie zum lebensbegleitenden Lernen in 
Österreich – LLL:2020) besonders im Bereich der 
Community Education mit Leben zu erfüllen und 
– ganz im Sinne des Netzwerkens zur Überwindung 
von (Bildungs-)Grenzen – neue Akteure und Akteu-
rinnen einzubeziehen. 
Am Ende ihres Buches liefert Gilchrist nicht nur 
Quellhinweise zu den zitierten Texten, sondern auch 
eine ausgewählte Bibliografi e zum Weiterlesen für 
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all jene, die sich vor allem aus einer praktischen 
Perspektive mit dem Thema Community Develop-
ment beschäftigen wollen. Hier nur der Hinweis auf 
das von Alison Gilchrist und Marilyn Taylor 2011 
verfasste Buch „The short guide to community 
development“.
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